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„Professor Alojzy Kowalkowski, mit leicht nach vorn gebeug-
ten Schultern, als wolle er der Natur näher sein, als es ihr lieb 
ist ... erregt immer wieder die Bewunderung seiner [deutlich 
jüngeren] Kollegen und Studenten ... Ein charakteristisches 
Merkmal von Professor Kowalkowski ist seine unglaubliche 
Fähigkeit, Details zu erkennen und Schlussfolgerungen zu 
ziehen, was es ihm leicht macht, ein grundlegendes Problem 
zu formulieren, das es zu lösen galt, und die zu seiner Erklä-
rung zu beweisenden Annahmen zu präsentieren. Ein Gigant 
der Arbeit. Sein Ausspruch ‘Wenn ich von einem Job genug 
habe, wechsle ich zu einem anderen...’ war unter seinen 
Kollegen berühmt” (aus Jóźwiak, 2004, gekürzt). Wer diesem 
zurückhaltenden, mit großer Leidenschaft nach Erkenntnis 
strebenden Wissenschaftler näherkam, erkannte, dass der 
anspruchsvolle Forscher und Lehrer auch ein wohlwollender 
und großartiger Mensch war.

Rückschauend auf sein Leben möchten wir mit diesem Bei-
trag das wissenschaftliche Wirken von Prof. Dr. habil. Alojzy 
Kowalkowski würdigen. Als polnischer Gelehrter agierte er 
über Jahrzehnte auch international – so war er u. a. auch 
Korrespondierendes Mitglied der DBG. Besonders fruchtbar 
war diesbezüglich seine Zusammenarbeit mit Klaus-Dieter 
Jäger von der Universität Halle und Dietrich Kopp von der 
Entwicklungsgruppe der forstlichen Standortskartierung in 
Eberswalde. 

Als Sohn einer Lehrerfamilie wurde er am 26. November 
1924 in der Gemeinde Tczew an der Weichsel geboren, wo er 
auch die Grundschule besuchte und in einer mehrsprachigen 
Umgebung aufwuchs. 

Bereits während des Besuchs des Gymnasiums in Gniew 
(1938–1939) und später in Tczew erwachte das Interesse 
des jungen Alojzy Kowalkowski an Geographie und Kar-
tographie. Kriegsbedingt konnte er das Abitur erst 1947 
ablegen. Es folgte unmittelbar ein Studium an der Fakultät 
für Forstwirtschaft der Universität Poznań zwischen 1947 
und 1951. Bereits im zweiten Studienjahr führte er als Tutor 
am Lehrstuhl für Vermessungswesen Studentenübungen 
durch. Eine 2-monatige Anstellung (1950) in der Forstein-
richtung der damaligen Forstdirektion in Poznań erweiterte 
seine praktischen Kenntnisse. Im dritten Studienjahr wurde 
Kowalkowski im April 1950 Junior Assistent am Institut für 

Bodenwissenschaften der Universität Poznań und entwi-
ckelte unter der Leitung von Prof. Felix Terlikowski detaillierte 
Boden- und Fruchtbarkeitskarten, die zunächst für drei 
Oberförstereien und zwei Landwirtschaftliche Produktions-
genossenschaften erstellt wurden. 

Mit seiner Arbeit unter dem Titel „Die Eichenwälder auf den 
Lehmböden bei Krotoszyn“ 1951 (Note „sehr gut“) schloss 
er das Studium als Magister der Agrarwissenschaften und 
Forsttechnik ab und verblieb zunächst an der Universität. 
Unter der wohlwollenden Anleitung des späteren Professors 
und Leiters der Fakultät, Dr. Mikołaj Kwinichidze, arbeitete er 
unter dem Aspekt der dynamischen bioökologischen Methodik 
und Interpretation von Böden. In seiner eigenen Lehrtätigkeit 
beschäftigte er sich mit Feld- und Labordiagnostik. 

Von besonderer Bedeutung für seine weitere wissen-
schaftliche Entwicklung war die Mitarbeit Kowalkowskis an 
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Abb. 1:	 Prof. Kowalkowski auf der Festveranstaltung anlässlich 
seines 90. Geburtstages im IBL (Foto: I. Olejarski). 
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der Kartographie für den Bodenatlas Polens im Maßstab 
1 : 300.000. Als begeisterter junger Wissenschaftler betei-
ligte er sich nicht nur an der Erstellung und Bearbeitung von 
Bodenkarten der Blätter Szczecin, Poznań, Wrocław, Opole, 
Zbąszyń, Płock, Łódź und Bydgoszcz, sondern wurde auch 
in das Redaktionskollegium des Atlasses (Leitung Prof. 
Arkadiusz Musierowicz) aufgenommen, wo er konzeptionell 
mitarbeitete. Der Atlas wurde die Grundlage für die Entwick-
lung polnischer Bodenkarten im Maßstab 1 : 1.000.000 (1958) 
und im Maßstab 1 : 500.000 (1972). Zudem lud ihn die Polni-
sche Gesellschaft für Bodenkunde in das Team der zu jener 
Zeit namhaftesten Bodenkundler ein, die sich der modernen 
Bodenklassifizierung und Bodenterminologie widmeten. Das 
Ergebnis dieser schließlich viele Jahre währenden Zusam-
menarbeit waren zahlreiche Publikationen, deren Ergebnisse 
sowohl Aufnahme in polnische Lehrbücher für Bodenkunde 
als auch Anwendung in der land- und forstwirtschaftlichen 
Praxis fanden. 

Ab 1954 führte Prof. Kowalkowski zusammen mit Zbig-
niew Prusinkiewicz Untersuchungen zu den Eigenschaften 
von Böden in verschiedenen Mosaiken und deren Bezie-
hung zu den derzeitigen Pflanzengemeinschaften im 
Nationalpark Białowieża durch. Gleichzeitig erforschte er 
die Entstehung und die Eigenschaften von Schwarzerden 
der Pyrzyce-Niederung (Westpommern) und erweiterte den 
Forschungsgegenstand später auf nord-, zentral- und süd-
polnische Böden. In diesen Studien sowie bei der Erstellung 
detaillierter Bodenkarten verschiedener landwirtschaftlicher 
und Pflanzenzucht-Betriebe wies Prof. Kowalkowski immer 
wieder auf die Probleme der zeitlichen Abfolge der Boden-
bildung und der Bodenstratigraphie sowie den Einfluss der 
klimatischen Bedingungen der periglazialen Umwelt auf den 
Aufbau des Bodenprofils hin. Er erkannte den Indikatorwert 
der Weichtierfauna in Bodenlagen und -schichten für das Ver-
ständnis der ökologischen Bedingungen der Bodenbildung in 
der Vergangenheit. 

Die Frage der Auswirkungen der periglazialen Denudation 
und Akkumulation sowie der Frostprozesse auf die Bildung 
der Bodenprofile war Gegenstand seiner Dissertation unter 
dem Titel „Hydrologische Bedingungen und einige chemi-
sche Eigenschaften der Böden unter den Eichenbeständen 
des Gebietes um Wągrowiec (am Beispiel des Forstreviers 
Dębina)“, deren Verteidigung im Dezember 1960 an der 
landwirtschaftlichen Fakultät der Agraruniversität Poznań 
erfolgte (s. Kowalkowski, 1961). Erstmals in der Geschichte 
der polnischen Bodenkunde beschrieb Kowalkowski darin 
den Zusammenhang zwischen der Veränderung der hydro-
logischen Verhältnisse seit dem Periglazial, der Ausprägung 
physischer und chemischer Eigenschaften sowie dem Verlauf 
der jährlichen Feuchteverteilung der untersuchten Böden 
anhand eines Untersuchungsgebietes im Raum Poznań. 
Die Untersuchungen zeigten, dass sich in mitteleuropäi-
schen Böden klimatische Bedingungen vergangener Zeiten 
widerspiegeln und die Ausdifferenzierung der Körnung im 
Bodenprofil oft Reliktcharakter trägt. Dieses Thema blieb 
über viele Jahre Gegenstand der Forschung Prof. Kowal-
kowskis, wobei er u. a. mit K.-D. Jäger und D. Kopp bei der 
folgenden Theorieentwicklung zu periglaziären Bodenbildun-
gen in engem Austausch stand. 

In den 1960er Jahren waren es die Professoren Bogumił Kry-
gowski vom Institut für Geographie der Universität Poznań, 
aber vor allem Jan Dylik vom Institut für Geographie der Uni-
versität Łódź und Alfred Jahn vom Institut für Geographie der 

Universität Wrocław, die Begründer der damals international 
etablierten periglazialen Schule, welche die weitere wissen-
schaftliche Tätigkeit Alojzy Kowalkowskis stark beeinflussten. 
In den Jahren 1962–1970 widmete er sich Studien zu nicht-
biogenen Merkmalen und Eigenschaften in Bodenprofilen. 
Im Ergebnis entstand 1968 die Habilitationsschrift „Die 
Hauptrichtungen der Bodenentwicklung unter den Bedin-
gungen der morphogenetischen Umgebung der Dalkauer 
Berge“. In seiner Arbeit formulierte Kowalkowski die völlig 
neue These, dass das Grundgestein bereits in der periglazi-
alen Umgebung der Auswaschung von Karbonat ausgesetzt 
war (s. Kowalkowski, 1966). Dieser Prozess bedingte die 
Wanderung kolloidalen Tons und die Entstehung von mit 
Ton angereicherten Schichten (Lessivierung), aber auch die 
spätere Verbraunung. Bis zu diesem Zeitpunkt war die Ent-
stehung dieser Bodenhorizonte mit dem warmen Klima im 
Holozän in Verbindung gebracht worden. Er hob besonders 
den Bodentyp der Rostböden hervor (in KA5-Klassifikation 
vor allem ärmere Braunerden bis Braunerde-Podsole) und 
verband ihre Entstehung mit der periglazialen Umgebung 
des späten Pleistozäns. Die Untersuchung von durch Frost 
veränderten Zonen und gewachsenem Untergrund und 
ihre bodenkundliche Interpretation weckten das Interesse 
europäischer bodenkundlicher Zentren, u. a. werden sie im 
„Lehrbuch der Bodenkunde“ (Scheffer, Schachtschabel 1976) 
zitiert. Spätere Studien zeigten, dass sowohl die Bodenpro-
duktivität als auch die Erosionsanfälligkeit vom Grad der 
Ausbildung der periglazialen Deckschichten und dem Verhal-
ten im Holozän abhängen. 

Mit der Annahme der Stelle des Leiters der Abteilung 
für Bodenkunde und Walddüngung am Forstlichen For-
schungsinstitut (IBL) in Warschau 1970 endete die Tätigkeit 
Prof. Kowalkowskis in Poznań. Am IBL arbeitete er weiter an 
der Erforschung des Zusammenhangs zwischen genetischen 
Horizonten und periglazialen Deckschichten. Im Ergebnis 
gelang es ihm zu beweisen, dass es entgegen der damali-
gen Auffassung notwendig ist, den Begriff der im Holozän 

Abb. 2:	 Periglaziär überprägtes Bodenprofil in saalezeitlichem 
Sediment mit periglaziärer Deckzone (1), Übergangs- 
und Basiszone (2,3), Eiskeilfüllung und geologischem 
Untergrund (4) (aus KOWALKOWSKI, 1963).
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entstandenen extraglazialen Störungen zu erweitern: auf 
anthropogene Störungen mit einer Mächtigkeit von 40 bis 
200  cm und biogene Störungen mit einer Mächtigkeit von 
40 cm in Verbindung mit der Akkumulation von organischer 
Substanz. In den 1970er Jahren synthetisierte er vorhan-
dene typologisch, kartographisch und regional orientierte 
Systeme von Bodeneinheiten zu einer Bodentaxonomie, die 
auf diagnostischen Merkmalen aufbaute. Angesichts der 
Notwendigkeit, die Eigenschaften der Grundbodeneinheiten 
und deren Komponenten zusammen mit der Umgebung zu 
systematisieren, beteiligte er sich aktiv an der Entwicklung 
eines Konzepts für das Informationssystem über Böden 
BIGLEB. 1978 wurde er Koordinator des Projekts Bodenkar-
tographie von Waldböden KAL-BIGLEB, das darauf abzielte, 
wissenschaftliche Informationen zusammenzutragen und 
zu verarbeiten und die Informationen über Böden, Baumbe-
stände und deren Umgebung optimal zu nutzen. 

Bei der Analyse von Profilstrukturen und -eigenschaften 
erkannte Prof. Kowalkowski die Notwendigkeit der Pa-
rallelisierung fossiler Böden periglazialen Ursprungs mit 
rezenten Böden in heutigen Periglazialgebieten. Er kam zu 
dem Schluss, dass es möglich ist, auf der Grundlage einer 
entsprechend identifizierten Boden- und Sedimentmorpholo-
gie sowie einer Reihe von Analysen der entnommenen Proben 
die ursprünglichen Entstehungsbedingungen der Böden zu 
interpretieren. Die Merkmale verschiedener Prozesse (kryo-
gen, biogen, chemisch usw.) können sich in den gleichen 

Schichten überlagern oder auch eigene Teilabschnitte bil-
den, die in ihrer Morphologie Podsolböden, Braunerden u. a. 
prägen. Prof. Kowalkowski unterstrich auch, dass Rostböden 
bereits im späten Pleistozän existierten und mit dem kalten 
Klima der periglazialen Umgebung verbunden sind. Seine 
Teilnahme an der mongolisch-polnischen Physio-Geogra-
phischen Expedition beider Akademien der Wissenschaften 
(PAN, MAN) in den Jahren 1974, 1975, 1977 und 1978 sowie 
Bodenuntersuchungen in Deutschland, Finnland, Schweden, 
Norwegen, den Anden, der Bunger Oase, China und Austra-
lien bestätigten, dass die Bodeninterpretation in stärkerem 
Maße die Abfolge der bodenbildenden Prozesse im Laufe der 
Zeit berücksichtigen sollte, insbesondere unter den Bedin-
gungen des späten Pleistozän mit den ineinandergreifenden 
Auswirkungen von manchmal widersprüchlichen Faktoren 
der Bodenentwicklung.

Ein weiteres Feld, dem das Interesse Prof. Kowalkowskis 
schon seit der Zeit in Poznań galt, ist das Problem der Dün-
gung von Waldböden. Er konzentrierte sich vor allem auf 
die Zirkulation von Wasser und Nährstoffen im Boden, die 
Auswirkungen der Mineraldüngung und den Zusammen-
hang zwischen dem Wachstum und der Ausbreitung der 
Wurzelsysteme von Waldbäumen und bestimmten Kultur-
pflanzen einerseits und den Eigenschaften der einzelnen 
Bodenschichten andererseits. Am IBL entwickelte er ein 
Programm für eine Organisationsstruktur der Walddüngung, 
das davon ausging, dass die Mineraldüngung ein Verfahren 

Abb. 3:	 Diskussion bei der Bodenausgrabung während des wissenschaftlichen Kongresses „Genese von Böden aus Periglazialer Über-
prägung in der polnischen Tiefebene“ im Jahr 1973 (Foto: J. Pelišek). Von links nach rechts: T. Komornicki, M. Kępka, F. Kuźnicki, 
H. Uggla, R. Truszkowska, A. Kowalkowski, D. Kopp, K. Konecka-Betley.
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zur Wiederauffüllung von Mineralienpools darstellt, die sich 
im Boden-Pflanzen-System befinden, und präsentierte 
dieses 1972 auf einer Tagung der Koordinierungsgruppe 
von RGW-Spezialisten in Warschau. Sein Hauptziel war 
die Wiederherstellung und Aufrechterhaltung einer aktiven, 
dynamisch ausgewogenen Zirkulation von Mineralien und 
organischen Stoffen in Waldökosystemen. 

Als Reaktion auf die Bedürfnisse der Forstpraxis hinsichtlich 
des Holzertrags und Waldschutzes in Umgebungen, die von 
Industrieemissionen bedroht sind, bearbeitete Prof. Kowal-
kowski Bewertungsmethoden zum Düngungsbedarf der 
Kiefer unter verschiedenen Standortbedingungen. Im Jahre 
1970 begann er außerdem mit der Beobachtung der Auswir-
kungen der Emissionen des Stickstoffdüngerwerks in Puławy 
auf die Verteilung von Mineralien im Profil von Waldböden 
und mit der Suche nach Möglichkeiten, die ursprünglichen 
Waldfunktionen im langfristig gestörten Ökosystem wieder-
herzustellen. Ein derart breites Spektrum an Studien war 
nur mithilfe der Unterstützung durch ein hochqualifiziertes 
Forschungsteam und technisches Personal zu bewältigen, 
das Prof. Kowalkowski für seine Forschung zu begeistern 
verstand, sowie mittels der Einrichtung modern ausgestat-
teter Laboratorien und der Schaffung eines Systems von im 
ganzen Land verteilten Versuchsflächen.

Im Jahre 1985 nahm Prof. Kowalkowski ein Angebot der 
Hochschule für Pädagogik in Kielce (WSP, heute Akademia 
Świętokrzyska) an. 1987 folgte seine Berufung zum Professor 
für Forstwissenschaften. An der Hochschule gründete er im 
geographischen Institut die Abteilung für Bodengeographie 
und Naturschutz. Aufbauend auf den während des UN-
WHO-Praktikums 1971 in den USA, Japan und Dänemark 
erworbenen Erfahrungen, dessen Thema die Organisation 
von Umweltüberwachungssystemen war, sowie wiederholten 
persönlichen Kontakten mit den Autoren der Projekte Born-
höveder Seenkette in Kiel, Waldökosysteme in Göttingen, 
Höglwald in München und Arinus in Freiburg, erarbeitete er 
1988–1990 anhand der Region Heiligkreuzgebirge (Góry 
Świętokrzyskie) ein Konzept für die Einführung eines Sys-
tems zur Überwachung der natürlichen Umwelt nach den in 
den westeuropäischen Ländern angewandten technischen 
Grundsätzen. Auf dieser Grundlage konnte später die Inten-
siv-Messstation im Heiligkreuzgebirge eingerichtet werden.

Bei seinen konzeptionellen Untersuchungen in der Region 
Heiligkreuzgebirge wurde deutlich, dass die Waldökosys-
teme starkem anthropogenen Druck ausgesetzt sind, in 
dessen Folge die gegensätzlichen Prozesse einer starken 
Alkalisierung des Bodens im industriellen Nahbereich und 
einer ebenso intensiven Versäuerung der Luft auftreten. Auf 
dem Territorium des eine Fläche von 1.032 km² umfassenden 
sogenannten „Białe Zagłębie“ (Weiße Senke) konnte eine 
Verschiebung vom Austausch-Pufferbereich zum Silikat- und 
Carbonat-Pufferbereich als Folge der jahrelangen Immission 
von Kalk- und Zementstaub aus den Kalk- und Zementwerken 
in Sitkówka-Nowiny und Małogoszcz festgestellt werden. Die 
Alkalisierung zieht Standortsveränderung nach sich, die sich 
in den Waldökosystemen durch die Verdrängung von Zeiger-
Pflanzenarten ärmerer durch Arten reicherer Standorte 
widerspiegelt. Auf weiten Flächen dieser Region, die sich 
außerhalb des Einflusses der alkalischen Emission befinden, 
existiert eine stetige saure Immission aus der Atmosphäre. 
Dadurch wird eine zunehmende Versauerung der Böden und 
der darunter liegenden Aluminium- und Eisenpufferberei-
che verursacht, was wiederum zur Entstehung ungünstiger 

Bedingungen für die Entwicklung der Fauna und Flora des 
Bodens führt, insbesondere zur Gefahr einer für das Wachs-
tum der Baum- und Strauchwurzeln toxischen Umgebung. 
Ein weiterer Effekt dieser Vorgänge besteht in der starken 
Versauerung des Wassers, sowohl unterirdisch als auch an 
der Oberfläche.

Durch den Gewinn eines Wettbewerbs des KBN (Komi-
tee Wissenschaftlicher Forschung) zum Thema „Die 
Evolution und gegenwärtige Umweltprozesse in der Region 
Świętokrzyski“ (1991–1993) und die umfangreiche Unterstüt-
zung der Woiwodschaft in Kielce war es Prof. Kowalkowski 
möglich, die angestrebte Station für integriertes Umweltmo-
nitoring zu errichten. Diese Station gehört zum landesweiten 
Netz von Basisstationen für integriertes Umweltmonitoring, ist 
beteiligt am Forschungsprogramm zum Zustand der natürli-
chen Umwelt in der Woiwodschaft Świętokrzyskie im Bereich 
Luftverschmutzung und bildet die Basis für die Entwicklung 
des jungen Wissenschaftskaders sowie eine ausgezeichnete 
didaktische Grundlage für Studenten aus ganz Polen.

Mit dem Antritt der Rente im Jahr 1995 stellte Prof. Kowalkowski 
keineswegs seine wissenschaftlichen und organisatorischen 
Aktivitäten ein. So initiierte er eine Vereinbarung zwischen 
den beiden Bildungseinrichtungen in Kielce – der dama-
ligen Pädagogischen Hochschule und der Świętokrzyski 
Technischen Universität – mit dem Europäischen Institut 
für postgraduale Bildung in Dresden, in dem er ordentliches 
Mitglied war. Im Rahmen dieser Vereinbarung wurde 1996 
das Auslandszentrum EIPOS Kielce ins Leben gerufen, des-
sen Vizepräsident und ab 2003 Präsident Prof. Kowalkowski 
wurde. In Verbindung mit seiner Tätigkeit für EIPOS Kielce 
war er an der Erarbeitung und Realisierung des Großprojekts 
TEMPUS-PHARE „Europäisches integratives Studium der 
Umweltwissenschaften in Polen“ sowie des Projekts „Stra-
tegie der Einführung eines Umweltmanagement-Systems in 
industriellen Ballungsgebieten in Polen“ beteiligt. Außerdem 
wirkte er weiterhin aktiv an Forschungsarbeiten der Umwelt-
monitoring-Station mit. 

Von 1998 bis 2001 beteiligte er sich maßgeblich an der 
Einführung des KBN-Stipendiatenprogramms „Dynamik der 
Zirkulation von organischem Material in durch alkalische 
und saure Immission betroffenen Waldökosystemen“ und 
war Hauptakteur bei der Durchführung des KBN-Projekts 
„Geographisch bedingte Trends und Entwicklungsstörungen 
von Podsol-Böden – ihre genetischen und ökologischen 
Aspekte“. Prof. Kowalkowski rief das von der Wissenschaft-
lichen Gesellschaft Kielce (KTN) und der Monitoring AS 
herausgegebene Jahrbuch „Regionales Umweltmonitoring“ 
ins Leben und war Mitglied des Redaktionsrates und Mit-
autor. Ebenso gehörte er dem Fachbeirat des „Archivs für 
Naturschutz und Landschaftsforschung” in Greifswald an 
(inzwischen in diese Zeitschrift integriert). 

Die engen wissenschaftlichen Kontakte zur Forstwirtschaft 
fruchteten in der Berufung Prof. Kowalkowskis in verschiedene 
Arbeitsgruppen der Polnischen Bodenkundegesellschaft, die 
folgende, bis heute gültige Grundlagenwerke erarbeiteten: 
Klassifikation der Waldböden Polens (2000), Instruktion zur 
Bestimmung und Kartographie forstlicher Standorte (2003) 
sowie Standörtliche Grundlagen des Waldes (2004), welche 
als Anlagen in das Regelwerk der Staatsforsten integriert 
wurden (ab 2003).
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Die außergewöhnliche Schaffenskraft Prof. Kowalkowskis 
widerspiegelt sich nicht zuletzt in der riesigen Anzahl seiner 
Publikationen. Bis 2013 veröffentlichte er 471 wissenschaft-
liche Arbeiten, darunter 152 Abhandlungen, Studien und 
Monographien, 284 wissenschaftliche Artikel (130 davon im 
Ausland publiziert), 35 Karten, Lehrbücher und Vorlesungs-
skripte. Die Ergebnisse seiner Forschungsarbeit präsentierte 
er auf zahlreichen internationalen Kongressen, Konferenzen 
und wissenschaftlichen Symposien. Bis 1995 war er aktives 
Mitglied der Internationalen Bodenkundegesellschaft ISSS, 
der Internationalen Quartär-Assoziation INQUA, des Inter-
nationalen Verbandes Forstlicher Versuchsanstalten IUFRO 
sowie Gründungsmitglied der Internationalen Assoziation der 
Geomorphologen IAG. Er beteiligte sich an der bilateralen 
Zusammenarbeit deutscher und polnischer Geologen, an 
einer lateinamerikanischen Konferenz und am Programm für 
Expeditionen in die Antarktis der Polnischen Akademie der 
Wissenschaften PAN. Er war Mitglied folgender Komitees 
der PAN: Bodenkunde und Agrochemie, Forstwissenschaft, 
Quartär-Forschung, Bewirtschaftung von Bergregionen. Des 
Weiteren war er korrespondierendes Mitglied der Deutschen 
Bodenkundegesellschaft, fertigte eine unüberschaubare 
Anzahl von Expertisen, Bewertungen und anderen Arbeiten 
zum Gebrauch in der Praxis an, schrieb 16 Rezensionen 
für Doktorarbeiten bzw. 17 für Habilitationen, darunter 4 im 
Ausland. 

Die didaktisch-erzieherische Arbeit von Prof. Kowalkowski 
war hoch geschätzt. Für die Studienrichtungen Geogra-
phie, Biologie und Chemie der Hochschule in Kielce hielt 
er Vorlesungen und leitete Seminare und Konversatorien 
über Bodenkunde und Bodengeographie, Geoökologie und 
Umweltschutz. An der Agraruniversität SGGW in Warschau 
las er im Aufbaustudium über Waldernährung und die Reak-
tion von Pflanzen auf Düngung, war Dozent im Aufbaustudium 
Naturschutz an der Forstfakultät der Landwirtschaftsakade-
mie in Kraków und im forstwissenschaftlichen Fernstudium 
für Doktoranden am IBL in Warschau. Er betreute 147 
Magisterarbeiten und sechs Promotionen. Sehr gern arbei-
tete er mit dem Wissenschaftlichen Kreis der Geographen 
zusammen, für den er bis zu seiner Pensionierung jedes 
Jahr ein Wissenschaftscamp zu Ökologie und Umweltschutz 
organisierte. Für die Studenten organisierte er ebenfalls ein 
Wissenschaftscamp in Schweden sowie einen Studenten-
austausch mit der Universität Greifswald.

Mit der wissenschaftlichen und didaktischen Arbeit waren seit 
1985 auch zahlreiche Funktionen verbunden. In Kielce war 
er stellvertretender Direktor des Geographischen Instituts 
der WSP, Mitglied des Senats, Vorsitzender der Senats-
kommission für Entwicklung und Investitionen, Mitglied der 
Redaktionskommission des WSP-Verlags und Vorsitzender 
der Disziplinarkommission für Hochschullehrer. Außerdem 
war er Mitglied und später Vorsitzender des wissenschaftli-
chen Rates des Heiligen Kreuz Nationalparks (Świętokrzyski 

Abb. 5:	 Prof. Kowalkowski bei einer Exkursion der Polnischen 
Forstgesellschaft (PTL) in der Nähe von Katowice (Foto. I. 
Olejarski).

Abb. 4:	 A. Kowalkowski (links) diskutiert am Bodenprofil auf der 
AFSV-Exkursion in NRW 2014 (Foto: A. Konopatzky).
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Park Narodowy), Mitglied des Wissenschaftsrates des 
Instituts für Umweltschutz der Polnischen Akademie der Wis-
senschaften PAN, der Expertengruppe der Landessektion 
für Forstwirtschaft NSZZ der „Solidarność” sowie mehrerer 
wissenschaftlicher Gesellschaften, darunter der Wissen-
schaftlichen Gesellschaft Kielce, in der er als Vorsitzender 
der Revisionskommission tätig war.

Auf Landesebene wirkte er an der Erarbeitung eines Geset-
zes über die Wälder und die Waldwirtschaft sowie an einem 
Projekt zur Reformierung der Landwirtschaft mit. Er war ent-
schiedener Gegner von Privatisierungsplänen der Polnischen 
Staatsforsten.

Für seine wissenschaftlichen, didaktischen und organisato-
rischen Verdienste wurde Professor Kowalkowski vielfach 
geehrt, u. a. mit dem Ritterkreuz des Ordens Polonia Resti-
tuta (1988), der Medaille der Nationalen Bildungskommission 
(1995), dem Abzeichen der Polnischen Bodengesellschaft in 
Gold (1961), der silbernen Plakette der Hauptvereinigung für 
Wissenschaft und Technik NOT (1976), der goldenen Pla-
kette für Verdienste um Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
(1990), dem Ehrenabzeichen für Verdienste um die Forst-
wirtschaft (2000) sowie der Silbermedaille des Polnischen 
Forschungs- und Zertifizierungszentrums in Warschau für 
Verdienste bei der Förderung und Umsetzung von Qualitäts-
systemen und Umweltmanagement (2004). 

Bis zu seinem Tode am 08.01.2020 blieb Prof. Kowalkowski 
aktiv und kreativ. Zur Beisetzung am 14. Januar auf dem 
Sobieszewski-Friedhof in Gdańsk fanden sich viele seiner 
Mitstreiter und Freunde aus der Praxis und Wissenschaft 
sowie Angehörige der Familie zusammen. Frau Professor 

Anna Świercz von der Jan-Kochanowski-Universität, die 
erste Doktorandin Kowalkowskis, beschrieb ihn treffend mit 
folgenden Worten: „Er schien unzerstörbar zu sein. Von uns 
ist einer der herausragendsten Wissenschaftler und Praktiker 
gegangen, der sich mit der Rolle des Bodens in der natürli-
chen Umwelt befasste; ein Lehrer und wahrer Meister, der mir 
Ehrlichkeit in der Forschung, Verantwortung für das Wort und 
Gewissenhaftigkeit bei der Arbeit im Gelände vorlebte“. 

Literatur:

Auswahl von Publikationen aus der Feder und mit 
Beteiligung von Prof. Dr. habil. Ing. Alojzy Kowalkowski

(Eine umfangreichere Literaturliste ist im PDF-Anhang der 
online-Version zu finden: https://www.afsv.de/).

Hinweis: Die passenden Teil-Publikationen sind wegen der 
oft mehrjährigen Arbeiten jahresweise dem Gesamtverzeich-
nis zu entnehmen.
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(Bodenatlas Polens) 1:300.000, Blätter Szczecin, Poznań, 
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chemiczne właściwości gleb w lasach dębowych okolic 
Wągrowca (Hydrologische Bedingungen und einige 
chemische Bodeneigenschaften in den Eichenwäldern 
der Region Wągrowiec). – Poznańskie Towarzystwo 
Przyjaciół Nauk, Prace Kom. Nauk Roln. i Nauk Leśn., 
Bd. X, (1/2): 39-136.

Abb. 6:	 Verleihung der Hausbrandt-Medaille an Prof. Kowalkowski durch den Direktor des IBL, Prof. J. Hilszczański, am 20.12.2018 (Foto: 
K. Tkaczyk).
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